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« L ' L . . . Dorischer Tag eblatt

Mröerichl von der SSdamerikasshrldes „Traf Zeppelin
"

Berlin , 24. Juni . Am 25 . Juni werden die deutschen Rund¬
funkhörer die seltene Eelgenheit haben , das Zustandekommen
eines Hörberichtes von der zweiten diesjährigen Südamerika-
sahrt des „Graf Zeppelin" mitzuerleben . In der Nacht vom
24 . zum 25 . Juni wird ein an Bord des „Zeppelin " weilender
Vertreter des argentinischen Rundfunks den südamerikanischen
Hörern seine Fahrteindrücke und das Leben auf dem Schiff
schildern . Das der Sendung vorausgehende Eegensprechen in
der Nacht vom 24 . zum 25 . Juni wird am 25 . Juni von 17.00
»is 17 .15 Uhr über die Reichssender Berlin , Hamburg , Stutt -
;art , Breslau und Königsberg verbreitet.

Sie Siede res Stellt erlreters -es Führers verschoben
DNB. Duisburg, 24 . Juni . Infolge starken Regens mutzte

die Abschlußkundgebung des Gauparteitages der NSDAP ., Gau
Essen , im Duisburger Stadion am Sonntag abend vorzeitig ab¬
gebrochenwerden , so datz der Stellvertreter des Führers , Reichs¬
minister Rudolf Hetz , die vorgesehene Rede nicht halten konnte.
Reichsminister Hetz wird die Rede voraussichtlich am Montag
abend über alle deutschen Sender halten.

Die Skichssühmtn -er NL-Frauenschasl aus rem
Essener Gair-Prrteilag

DNB. Essen , 23. Juni . Auf der Frauentagung des Gaupar-
tcitages in Essen sprach , wie gemeldet , die Reichsführerin der
NS -Frauenschaft , des deutschen Frauenwerkes und des Frauen¬
arbeitsdienstes Frau Scholz -Klink . Die nationalsozialistische
deutsche Frauenschast , so führte sie aus , hat auf Grund der Ar¬
beit und der Opfer in der Kampfzeit ein Anrecht auf die Füh¬
rung in den gesamten deutschen Frauenaufgaben. Wir müssen
den anderen den Nationalsozialismus Vorleben, damit auch sie
zu Nationalsozialisten werden . Als Träger der Staatsidee und
als die Mütter derer , die später an dem heute Geschaffenen
weiter bauen , müssen wir unsere Hauptaufgabe auf die Schu¬
lung der Mütter richten . Den Weg des Zurückfindens von der
Veräußerlichung , von der Ueberzivilisation zu den Kräften der
Natur und des lebendigen Lebens beginnen wir daher jetzt mit
unserem Arbeitsdienst . Der Zusammenschluß der deutschen
Frauen , der heute vielleicht noch äußerlich ist , mutz verinner¬
licht werden , damit die Aufgaben gemeinsam und in genauer
Verteilung der Kräfte gelöst werden .

Neves «roßfeuer lu Beißel
Bielefeld . 2L Juni . Im Holzlager der Tischlerei der Anstalt

Bethel brach Samstag vormittag Feuer aus , während sich di«
Insassen der Anstalt bei der Morgenandacht befanden . Das
Feuer fand in den großen HoLzvorräterr der Möbeltischlerei reiche
Nahrung. Es griff auf den angrenzenden Maschinenraum über .Das Krankenhaus Klein - Nazareth stand in Gefahr . Nach ein-
ständiger Tätigkeit konnte das Feuer auf seinen Herd beschränktwerden. Mit der vollkommenen Einäscherung der großen Tisch¬lerei mutz gerechnet werden.

Seterliche Beisetzung -er Svser -er Karyen -Zenlrum-
GruSe

DNB. Beuthe«, 24. Juni . Am Samstag nachmittag fand in
Beuthen unter großer Beteiligung die feierliche Beisetzung der
sechs in der Karsten -Zentrum-Grube verunglückten Bergknappen
statt. Als Vertreter des preußischen Ministerpräsidenten Eö-
ring war Gauleiter Oberpräsident Helmut Brückner erschienen,
llm 16 Uhr fand in der städtischen Leichenhalle die Einsegnungs¬
feier statt. Zwischen Lichtkandelabern und frischem Grün stan¬
den die Särge. Vor ihnen hielten Bergknappen in Uniform
und Mitglieder der SA -Motorstaffel mit trauerumflorten Fah¬
nen die Ehrenwache . Pater Scholl, genannt der Kumpel -Pater ,
hielt eine tief zu Herzen gehende Trauerrede. Nach der Ein-
segung durch Prälat Schwierck setzte sich der gewaltige Trauer¬
zug unter dem Geläut der Kirchenglocken in Bewegung . Natio¬
nalsozialistische Organisationen, sowie die Vereine und Ver¬
bände bildeten Spalier . Dahinter stauten sich die Mcnschen-
massen, die die Toten mit erhobenen Händen in Ehrfurcht und
schweigend grüßten . Am Gemeinschaftsgrab ergriff u . a . auch
Oberpräsident Brückner das Wort, der im Namen des Minister¬
präsidenten den toten Bergknappen den letzten Gruß brachte und
den Hinterbliebenen sein und der preußischen Staatsregierung
herzliches Beileid aussprach . Nachihiy sprachen die Vertreter
der städtischen und Bergbehörden , sowie der Partei .

Der Matz von Slam aus der Durchreise
DNB. Hamburg , 24 . Juni . Sonntag 8 Uhr traf mit dem

Nordexpretz von London kommend der König von Siam , mit
seiner Gemahlin in Hamburg ein . In seiner Begleitung befand
sich u . a . Chirasakti , der Vetter des Königs. Die Weiterfahrt
nach Kopenhagen folgte 8,51 Uhr . Am 2 . Juli wird der König
nach Hamburg zurückkehren , hier einige Stunden verweilen und
dann nach der Reichshauptstadt weiterfahren, wo er einen mehr¬
tägigen Besuch abstatten wird. Von hier aus wird er eine
Fahrt durch Deutschland unternehmen und hierbei u . a . Frank¬
furt/M ., Homburg auf der Höhe, Leipzig , Nürnberg und Mün¬
chen besuchen .

Der Wethblschof von Buenos Aires ln Dculschlanv
DNB . Hamburg, 24. Juni . Der Weihbischof von Buenos

Aires, Miguel De Andrea , ist in Begleitung seines Sekretärs
Rasael Cantilo mit der „Cap Arcona " am Samstag in Ham¬
burg eingetrossen . Am Sonntag vormittag begibt sich der
Weihbischof nach Berlin zu einem zweitägigen Aufenthalt. An¬
schließend wird er «inige- Tage als East des Nuntius in. Mün¬
chen weilen , um sodann den Oberammergaucr Passionsspielen
beizuwohnen .

Schwerer Srubeuunfall tu Sstoberschlesien — Drei
Berglerte vrrsHüllei

DNB. Kattowitz , 23 . Juni . In einem Schacht der Redenhütte
in Dombrowa bei Kattowitz ging am Samstag infolge eines
Eebirgsstotzes eine Kohlenwand zu Bruch , die drei vor Ort be¬
schäftigte Bergleute unter sich begrub . Nach achtstündigen auf¬
opferungsvollen Rettungsarbeiten ist cs bisher noch nicht ge¬
lungen , an die Verschütteten heranzukommen . Ihr Schicksal ist
zurzeit noch ungewiß .

Amnestievorlage im Saargebiei
Saarbrücken , 24 . Juni . Die Regierungskommission hat dem

Landesrat eine Amnestievorlage für politische Vergehen im
Saargebiet zugeleitet . Die Vorlage, die am 1. Juli in Kraft
treten soll , gliedert sich in drei Abschnitte. Sie erstreckt sich so¬
wohl auf rein politische Straftaten als auch auf Straftaten
aus wirtschaftlicher Not . Was die politschen Straftaten aa-
langt, so werden Strafen , die bei Inkrafttreten der Verordnung
rechtskräftig erkannt und noch nicht verbüßt sind , erlassen, wenn
sie in Geldstrafe oder in Freiheitsstrafe bis zu 5 Jahren , allein
oder auch nebeneinander , bestehen. Freiheitsstrafen von länge¬
rer Dauer werden zunächst um 5 Jahre gemildert und die Rest-
strasen dann auf die Hälfte herabgesetzt. Dabei tritt an die
Stelle von Zuchthaus Gefängnis. Anhängige Verfahren wer¬
den eingestellt, wenn die Tat vor dem 11. Juni 1934 begangen
und keine schwere Strafe als Geld - oder Freiheitsstrafe bis zu
5 Jahren zu erwarten ist. Neue Verfahre» werden nicht einge-
leitet.

Krise i« Lestmeich
Umbildung des Kabinetts Dollfuß ?

Aus Oesterreich vorliegende Nachrichten lassen es be¬
rechtigt erscheinen — wenn auch mit Vorsicht — von einer
sich mehr und mehr abzeichnenden Stimmunzskrise § u spre¬
chen, die eine bevorstehende Umbildung des österreichischen
Kabinetts in den Bereich der Möglichkeit rückt. Es wird
von Tag zu Tag deutlicher, dag Dollfuß nur einen klei¬
nen Teil der Bevölkerung hinter sich hat . Bekanntlich geht
seit Monaten der Wunsch nationaler Kreise dahin , Dollfuß
durch Rintelen zu ersetzen . Wir deuten diele Stim -
mungskrise vorsichtig an , da vorerst noch nicht erkennbar
ist , ob eine Umbildung des Kabinetts schon in Kürze zu
erwarten ist . Im nachstehenden verzeichnen wir weitere
Meldungen aus eLsterreich, die ebenfalls Rückschlüsse aus
die angedeutete Stimmung erkennen lassen .

„Bersafsungsgesetz 1934" in Oesterreich
Wien , 24. Juni . Der Uebergang zur ständischen Verfassung in

Oesterreich wird nun eingeleitet durch ein „Verfassungsgefetz
1934"

. Es werden vorläufig einzelne Bestimmungen der neuen
Verfassung in Krasl treten. Die bisherigen Bestimmungen über
die Herabsetzung der Bezüge von öffentlichen Angestellten bis
aus zwei Drittel ihres Gesamteiykommens oder die Entlastung
von öffentlichen Angestellten wegen staatsfeindlichen Verhal¬
tens werden durch ein neues Gesetz festgelegt.

Neue Zwischenfälle
Wie«, 24. Juni . Von amtlicher Seite wird die Liste der Zwi¬

schenfälle der letzten Nacht bekanntgegeben . Danach explodierte
vor dem Haus des Bürgermeisters von Ernstbrunn ein Spreng¬
körper. Die Explosion verursachte erheblichen Sachschaden . In
den Nachtstunden wurden in Wien an vier verschiedenen Stel¬
len Sprengkörper zur Explosion gebracht, die ebenfalls großen
Schaden anrichteten . Ein zufällig vorübergehender Bankbeamter
wurde durch eine Explosion verletzt. Auf dem Wiener Eetreide-
markt im 6. Bezirk wurde ein Sprengkörper in der Form einer
gußeisernen Granate gesunden . Der Sprengkörper wurde auf
das Polizeikommistariat gebracht und explodierte dort wenige
Stunden später , wobei einem Polizisten die linke Hand wegge-
risten wurde . In Tweng lKärnten ) explodierte vor dem Pfarr -
hos ein Böller.

Barths» tu Be'grad
DNB. Belgrad, 24. Juni . Der französische Außenminister

Barthou traf Sonntag um 17,15 Uhr mit dem Donaudampfer
„Alexander "

, der ihm cntgegengefahren war , in Belgrad ein .
Ministerpräsident llzonovitsch begrüßte ihn an der Spitze sämt¬
licher Kabinettsmitglieder. Begrüßungsansprachen wurden
überhaupt nicht gewechselt .

Kleine Nachrichten aus aLer Well
Staatssekretär Reinhardt im Rundfunk . Staatssekretär

Reinhardt vom Reichsfinanzminifterium spricht über die
Grundsätze der neuen Steuerreform am Dienstag , den 26.
Juni , im Reichssender Berlin . Der Vortrag wird von 20 . 10
Uhr bis 20 .30 Uhr gehalten und von allen deutschen Sen¬
dern übernommen.

Arbeitskonferenz lehnt die Saarentschließung ab . Die in
der internationalen Arbeitskonferenz behandelte Saarent -
jchließung wurde am Samstag in namentlicher Abstim¬
mung trotz ihres während der Verhandlungen verbesserten
Inhalts von der Konferenz abgelehnt . Von ungefähr 140
Delegierten stimmten 50 dafür und 10 Delegierte dagegen,
die andern enhielten sich . Damit sind die Absichten der
französischen Vertreter , in eine politisch bereits entschiedene
Frage einzugreisen, gescheitert , die neue Saarhetze unter¬
bunden.

Danzig-polnisches Abkommen über die Danziger Hafen¬
polizei. Der Präsident des Senats Dr . Rauschning und der
diplomatische Vertreter der Republik Polen , Minister Pa -
pee, haben eine Vereinbarung unterzeichnet, die die Gestal¬
tung des Polizeidienstes im Hasen und aus den Wasser¬
wegen von Danzig regelt.

Jüdisch -kommunistische Kundgebung in Neuyork. 500 Ju¬
den und Kommunisten demonstrierten am Sonnabend vor
dem deutschen Generalkonsulat in Neuyork mit deutschseind -
lichen Schildern für dis Freilassung Thälmanns . Die Poli¬
zei trieb die Kundgeber mit dem Gummiknüppel auseinan¬
der und nahm zwei Personen fest.

Verdacht der Untreue . Der Vernehmungsrichter beim
Amtsgericht Berlin hat gegen den Generaldirektor und
Oberbürgermeister a . D . Dr . jur . Kur : Woelck Haftbefehl
erlasten, weil er dringend verdächtig ist, sich m den Jahren
1932 bis 1933 des Verbrechens der volksschädigenden Un¬
treue schuldig gemacht hat . Woelck. der geschäftsführendes
Vorstandsmitglied des Deutschen Buchdruckeroereins war ,
soll erhebliche Geldbeträge aus dem Vermögen des von ihm
verwalteten Vereins unberechtigt entnommen haben.

Riesige Ueberschwemmungen in Indien . Wie die Negie¬
rung der Provinz Assam mitteilt , sind 40 Dörfer völlig
überflutet . Die Behörden haben zur Rettung der Einwoh¬
ner eine große Anzahl von Booten entsandt Auch aus der
Provinz Burma werden schwere Ueberschwemmungsjchäden
gemeldet«

Brand einer Braunkohlengrube . Aus bisher noch nichl
bekannter Ursache brach in der zur Horemer Brikettsabri !
gehörigen Braunkohlengrube Fischbach , die im Tagebau be¬
trieben wird , Feuer aus , das auf den Oststoß der Grub«
überschlug und dort bald großes Ausmaß annahm . Di«
Freiwilligen Feuerwehren der Umgebung und zwei Lösch -
züge der Kölner Feuerwehr bekämpften den Brand mit
etwa 30 Schlauchleitungen . Es wird damit gerechnet , daß
etwa 50 000 Kubikmeter Braunkohle Len Flammen zum
Opfer fielen.

4VVV Hühner verbrannt . Ein Opfer der großen Trocken-
keit wurde eine Hühnerfarm bei Llacton (Grafschaft Essex ) ,
in der ein Brand ausgebrochen war , der wegen Wasser¬
mangel nicht gelöscht werden konnte. 4000 Hühner und
10 000 Eier sielen den Flammen zum Opfer .

Bäckerstreik in Griechenland . 2n ganz Griechenland
herrscht ein Bäckerstreik , der seinen Ausgang vor zwei Ta¬
gen in Athen genommen hatte . Die Brotversorgung ist ge¬
sichert. Polizeibeamte haben die Vrotverterlung in den
Bäckerläden übernommen . Man befürchtet, daß. es zu Streik¬
unruhen kommt .

Kommunistenübersall auf englische Faschisten . In Bristol
wurden am Freitag 40 Faschisten , darunter mehrere
Frauen , von 150 Kommunisten überfallen . Es entwickelte
sich ein regelrechter Straßenkampf , bei dem 12 Personen,
darunter ein Polizeibeamter , schwer verletzt, wurden . Sie¬
ben Personen wurden verhaftet .

Ermordet , beraubt und ins Master geworfen. Der
Laufbursche Helmuth Stempel , der seit dem 16. Juni ver¬
mißt wurde, ist in Völklingen aus der Saar geborgen wor¬
den. Der Schädel des Toten war zertrümmert . Es unter¬
liegt keinem Zweifel, daß Strempel , der 6000 Franken bei
sich trug , ermordet , beraubt und dann ins Master geworfen
worden ist. Von den Tätern fehlt noch jede Spur .

Badeunglück in Biarritz . Am Strande von Biarritz ritz
eine Sturzwelle fünf Badegäste ins offene Meer hinaus .
Mehrere Rettungsboote waren sofort zur Stelle ; es ge¬
lang auch, alle fünf an Bord zu nehmen . Bei zweien von
ihnen sind dis Wiederbelebungsversuche erfolglos geblie¬
ben .

'
50 099 Paar Schuhe verbrannt . In Nimwegen (Holland)

brach in einer Schuhfabrik ein Feuer aus . Die Fabrikge¬
bäude wurden ein Raub der Flammen , 50 6W Paar Schuhe
wurden ebenfalls vernichtet.

Aus dem Gerichtssaal
Verurteilung ernster Bibelforscher.

Waldshut. 23. Juni . Durch Strafbefehl des Amtsgerichts
Schopfheim vom 29. Januar 1934 wurden fünf Mitglieder der
Vereinigung ernster Bibelforscher in Schopfheim und Umgebung,
die trotz des Verbots der Vereinigung zu Bibelstunden und
Predigten zusammengekommen waren , zu Gefängnisstrafen von
einem bis zu zwei Monaten verurteilt Gegen das Urteil hatten
dieselben beim Amtsgericht Schopfheim Berufung eingelegt,
worauf sie im März freigesprochen wurden . Auf die Berufung
des Staatsanwaltschaft Waldshut hin wurde das Urteil des
Amtsgerichts Schopfheim wieder aufgehoben und die Angeklag¬
ten wegen Vergehens nach 8 4 der Verordnung des Reichspräsi¬
denten zum Schutze von Volk und Staat in Verbindung mit der
Verordnung des badischen Ministers des Innern vom 15. Mai
1933 verurteilt, und zwar zu Gefängnisstrafen von drei, zwei
und einem Monat.

Gereke -Prozeß wegen Verhandlungsuusiihigkeit des
Angeklagten vertagt

Berlin, 23 . Juni . Zu Beginn der Verhandlung im Gereke-
Prozetz teilte der Vorsitzende am Samstag den Inhalt eines
medizinischen Sachverständigen - Gutachtens über den Gesundheits¬
zustand des Angeklagten Dr. Gereke mit, aus dem hervorgeht ,
daß Dr. Gereke noch nicht verhandlungsfähig sei. Der Angeklagte
war bekanntlich am letzten Verhandlungstage im Verlaufe einer
erregten Auseinandersetzung zwischen der Staatsanwaltschaft und
seinen Verteidigern in der Anklagebank zusammengebrochen. Der
Vorsitzende vertagte die Verhandlung auf Dienstag.

Urteil in einem Spionageprozeß in Rom "

Rom , 23. Juni In einem großen Spionageprotzeß wurde das
Urteil gefällt . Die drei Angeklagten , der frühere sozialistisch«

> Abgeordnete Bianchi , der Fliegerfeldwebel Del Monte und
Kapitän Ambrogl , wurden der Spionage zugunsten Sowjet¬
rußlands für schuldig befunden . Bianchi wurde zu 17 Jahren,
k/el Monte zu 16 und Ambrogi zu 15 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt ., . ,

Der Sport vom Sonntag
Endspiel um die Deutsche Fußballmeisterschaft

In Berlin : 1. FL . Nürnberg — Schalke 94 1 :2 (9 :9).
Vorrunde um den Kampfspielpokal

In Karlsruhe : Baden — Niedersachsen 7 :4
In Köln : Mittelrhein — Brandenburg 9 :9
In Kassel : Nordhesten — Schlesien 4 :1
In Königsberg : Ostpreußen — Niederrhein 9 :3

Ausftiegspiel« zur Gauliga
Sau Württemberg:

SV . Göppingen — Spfr . Eßlingen 1 :1.
Sau Baden :

Germania Karlsdorf — FT . 98 Villingen 3 :2.
Freundschaftsspiele

Samstag : SpD . Weingarten — Stuttgarter Ktcke -s 9 :2,
FC . Eislingen — Normannia Gmünd 1 :9 , TSV . Münster ge¬
gen FV. Mettingen 8 :1, SpVgg. Prag Stuttgart — SpVgg .
8ad Cannstatt 9 :9 . Sonntag : VsR . Gaisburg — Stuttgar¬
ter SC . 2 :3, SA . Ulm — SA . Stuttgart 6 :9, FV. Kornwestheim
gegen FE . Birkenseld 3 :4 , Stadtels Heidelberg — Stadtels
Saarbrücken 3 :2, SC . Schwenningen — FC . Kreuzlingen 5 :1
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Das Verhältnis zum Deutschtum in beiden Staaten
Von Harald Ver ck- Tallinn (Estland ) .

Die autoritären Maßnahmen in Estland und Lettlantsind trotz gewisser äußerer Ähnlichkeiten durch tiefe inner «Gegensätze gekennzeichnet , die das Vorgehen der Regieruwgen beider Länder und die dadurch hier und dort geschaf¬fene Lage in durchaus verfchiedenem Licht erscheinen lassenDas wirkt sich insbesondere auch auf die - Gestaltung der Be¬ziehungen zum Deutschen Reich und zum Deutschtum im In¬lands aus .
Die lettische Regierung Ulmanis ist offen¬sichtlich von völkischen Eedankengängen stark beeinflußt unkläßt gewisse demokratische Grundsätze, an denen sie noch festhält , merklich in den Hintergrund treten . Klar und ent¬schlossen hat sie die Idee des nationalen Lettenstaates der«Internationalismus entgegengesetzt , dessen hauptsächlich ,Träger der Marxismus und das Judentum sind . IhiHauptschlag galt darum dem Marxismus , und zugleich Haiauch der Teil des Judentums , der sich als allzu deutlickfühlbarer Fremdkörper im Staatsleben Lettlands bemerk¬bar macht , ihre harte Hand zu spüren bekommen . Die Bau¬ernschaft vor allem hat der Regierung bei ihrem vater¬ländischen Vorstoß den nötigen Rückhalt gegeben, aber in>Endergebnis hat die Führung auch beim überwiegenderTeil der sonstigen Bevölkerung volle Anerkennung unkwillige Gefolgschaft gefunden. Um so mehr noch , als irLettland offensichtlich die Gefahr eines unmittelbar be¬vorstehenden Marxistenputsches bestand, dessen Erfolg derZusammenbruch bedeutet, und dessen Abwendung jedenfallsgroße Blutopfer gefordert hätte . Somit hat sich die stark «Hand der Regierung Ulmanis in eine wahrhafte Volks¬diktatur gewandelt und in letzter Stunde den Staaigerettet . Damit hat sie den Willen des Volkes erfüllt .

Die estnische Regierung Päts hingegen hat be¬wußt und betont die Demokratie , das „System" ar
sich , gerettet und den Willen des Volkes durch eine Militär¬diktatur vergewaltigt . Ihr Vorgehen war ja ein Gewalt¬streich gegen die völkisch -vaterländische „Freiheitskämpfer "
Bewcgung , deren Anhängerschaft etwa 60 bis 70 v . H . deiBevölkerung betrug und den Willen des Volkes zur Schaffung des völkischen Staates verkörperte. Als gut organi¬sierte , sich auf die Gewalt der Waffen stützende Minderherhat die Demokratie die noch schlecht organisierte waffenlose Mehrheit überrumpelt und niedergezwungen, ein«Mehrheit , die im Begriff war , aus völlig gesetzlichem Weg,an die Macht zu gelangen und so die Vorherrschaft der demokratischen Minderheit zu brechen . Die den Freiheitskämpfern vorgeworfenen Putschabsichten sind bis heute nocknicht bewiesen . Nichtsdestoweniger unterliegen die verhaf¬teten Führer der Freiheitskämpfer -Bewegung dem streng¬sten Gefängnisregime und der Aburteilung durch da;Kriegsgericht . Mit der Sozialdemokratie hingegerhält die Regierung Päts gute Freundschaft, und nur einige ganz radikale marxistische Organisation sind verbo¬ten , aber nur wenige ihrer Führer verhaftet worden , unidiesen wurden noch Hafterleichterungen zugebilligt . In Estland sind darum Groll , Verbitterung und Haß kennzeichnend für die allgemeine Stimmung , während in Lettlandallenthalben offenkundige Befriedigung und Hofsnungsfrsudigkeit herrschen . In Estland hat die Regierung in si

.cherer Voraussicht ihrer Niederlage die durch Volksabstimmung zu vollziehende Präsidenten - und Parlamentswahleifür unbestimmte Zeit hinausgeschoben, während die letti
sche Regierung sich nicht fürchtet, ihren — vom Parlamenabgelehnten Entwurf zur Aenderung der Verfassung uniihre aus diesem bereits vorweggenommene Machtstellumim kommenden Herbst der Volksabstimmung zu unterbreiten . In Lettland ist es außerdem die Regierung selbst, dimit Zustimmung des Volkes die Verfassungsänderungdurchführen will , während die Schöpfer und Urheber de
Lurch den Volksentscheid vom Oktober vorigen Jahres iiEstland bereits geschaffenen neuen Verfassung, die denStaatsoberhaupt große Machtbefugnisse einräumt , bekanntlich die Freiheitskämpfer sind . Somit hat die estnischRegierung die ihr vom Volke und seinen Führern verliehene Macht als Masse gegen das Volk selbst mißbraucht

Außenpolitisch legt die lettische Negierung allen
Anschein nach Wert auf gute Beziehungen zrDeutschland . Die estnische Regierung läßt e;mit der diplomatischen Korrektheit sein Bewenden habenIhre wirkliche innere Einstellung dem Deutschtum gegen¬über ist ablehnend und unfreundlich. Die Handelspolitilzielt darauf ab, Deutschland möglichst zu benachteiligen, unk
allgemeine Stimmungsmache gegen alles Deutsche ist das
tägliche Brot , das die gesamte estnische Presse ihren Lesernvorsetzt . Verunglimpfungen , Verächtlichmachungen und po¬litische Verdächtigungen des Nationalsozialismus , seinerFührer und seiner Errungenschaften sind an der Tagesord¬nung , und immer noch wird Las leidige Märchen von den
Eroberungsgelüsten des Hitler -Deutschland in bezug ausEstland , denen die Freiheitskämpfer angeblich Vorschubgeleistet haben sollen , eifrig ausgetischt . Die Befürchtung ei¬ner Leutschlandsreundlichen Orientierung bei den Frei¬heitskämpfern war auch mit ein Grund für das Verbot der
Bewegung . Dem inländischen Deutschtum gegenüber trittimmer merklicher das Bestreben zu Tage , es wirtschaftlichabzudrosseln. Das estländische Deutschtum wird politischnnd wirtschaftlich immer mehr übergangen und ausgeschal¬tet : vor allem ist seine politische Betätigung mit großenGefahren verbunden : überall wird nach ;,ftaatsverräteri -
jchen" Beziehungen zum Hitler -Deutschland geschnüffelt .

Die großen und augenfälligen Gegensätze zwischen denDiktaturen in Lettland und Estland sprechen zu GunstenLettlands : in der deutschen Presse Lettlands wird auch im¬mer wieder der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß sich ein
Weg des ersprießlichen Zusammenlebens mit dem Letten-
tum gerade im nationalen Lettenstaat ergeben wird . -

Baden
Drille Auflage für Arbeitsbeschaffung
Mit großer Genugtuung blicken wir aus ein arbeitsrei¬ches und dementsprechend erfolgreiches Jahr zurück. Vieleunserer Volksgenossen fanden schon ihr langersehntes Ar¬beitsglück. — Mancher aber hegt noch den großen Wunsch,der der Erfüllung harrt .
Viele Arten der Arbeitsbeschaffung find ins Leben ge¬rufen worden und Gewaltiges wurde geleistet, um in kur¬zer Zeitspanne das Heer der Arbeitslosen wieder der Ar¬beit ^ uzusühren^ De^ Staat , die Gemeinden, die private

^ nmanve ver Industrie und jeder einzelne Volksgenossehat alles darangesetzt, um diesem gigantischen Plan zumErfolg zu verhelfen . ,
Jeder einzelne Volksgenosse ? —

Wie soll dies ' jedem Einzelnen möglich
^

sein ? Ja , jedemist es möglich , möglich durch die 3. Arbeitsbeschaffungs-Lot¬terie der NSDAP . Schon im vergangenen Jahre gab zwei¬mal diese Lotterie Millionen für Arbeitsbeschaffung. Unkjetzt bei der dritten Auflage ist es die vordringlichste Pflichieines jeden Deutschen , sich an dieser Wiederaufbau -Lotteri «zu beteiligen . Das braune Los zeigt schon durch sein Titel¬bild an , was es will : Frohmachende Werktätigkeit ?
Die diesjährige Eewinnanzahl wurde um

'
fast 50 Prozenierhöht . 1,5 Millionen RM . werden ausgelost. Am 21 . unl22. Juli ist schon Ziehung .

Amtliche badische Dieastnachrichte «
Ernannt : Die Justizsekretäre Karl Kraft , Leopold Bach ;mann und Wilhelm Stadler Leim Notariat Karlsruhe z>Justizinspektoren , die Justizaktuare Eugen Eh mann LeinNotariat Vonndorf, Richard Endretz beim Amtsgericht Wokfach und Karl Hart er beim Notariat Waldkirch zu Justizassistenten . Versetzt : Justizsekretär Albert Bell beim Amtsgericht Karlsruhe zum Oberlandesgericht, Justizassistent WilhelnDehm beim Oberlandesgericht zum Amtsgericht Karlsruhe— Zuruhegesetzt : Gerichtsvollzieher Karl Schmidt deinAmtsgericht Freiburg , Oberaufseher Hugo Schäfer bei der

Eefangenenanstalten in Freiburg.

Vsdru als La«- der Sippenforschung
Ludwig Finckh-Gaienhofen schreibt n. a . : Verhältnismäßigspät, nach 80 anderen Bänden , tritt das Land Baden auf derPlan mit dem ersten Badischen Band des Deutschen Geschlechter¬buchs. Er beweist zu aller Erstaunen , daß dies Land in dei

Südwestecke des deutschen Vaterlandes in der sivpenkundlicherund lehensgesetzlichen Forschung von heute führt. Man mag rät¬seln , warum gerade Baden unter den Nachzüglern dieser Sammiung stehr , aher man kann nicht bestreiten , dag man es als Si «Wiege der heutigen deutschen Rassenforschung bezeichnen könnteSind es doch zwei Badener, deren Namen an der Spitze bei
Rassenkunde und Erbforschung stehen, jedem Deutschen bekanniund wert : Hans Günther und Eugen Fischer , Porkämpseifür den rassischen Aufbau des deutschen Volkes.

Baden , das heißt das Land der Alemannen und Franken von
Hochrhein bis zur Pfalz , Land zwischen den Bergen und Tälerides Rheins , der Donau, des Mains , und seine Bewohner sinkgemischt aus allen Vlutsbestandteilen seiner Besiedler. Man isin der Sippenforschung vor lleberraschungen niemals sicher . Sr
reich und mannigfaltig ist kaum noch ein deutscher Stamm , da;erkennt erst, wer seine Ahnenschaft zujammensucht . Vlutsström«aus allen Teilen des Gebiets flössen hier zusammen , auch deiNachbarn Oesterreich . Oberbaden stand Jahrhunderte lang untei
österreichischer Herrschaft, und das südliche Gepräge des Bodenseegebiets ist vorherrschend ( Vorarlberger, Salzburger , Tiroler ) iBlutsströme aus der Schweiz, dem Elsaß, aus Bayern . Schwabenund vielleicht war diese Vielfalt ein Grund , weshalb es geraumerZeit bedurfte , um Ordnung un.d Sichtung in die Fülle hereinzubringen und bis zu den Quellen oorzustotzen. Schwaben halt«viele Reichsstädte , festumschlossene Gebilde, in deren MauerrEhen untereinander geschlossen wurden : die Ahnenforschung wcn
erleichtert . In den einsamen Höhen des Bauernlandes inSchwarzwald pflegte man seine Ahnen nicht auszuschreiben .

Und doch ist die Frage nach den Ahnen auch im badischen Er¬biet schon alt . Ueberlingen zwar, das heute zu Baden gehörtwar noch eine schwäbischeReichsstadt , als man das Bürgermeister,geschlecht der Mader auf einer riesigen Stammtafel aufstelltebeginnend mit Burkhardus um 1400 . Aber starke Ansätze zuiAhnenforschung waren auch im eigentlichen badischen Gebiet zrverzeichnen

Grundlegend und entscheidend für die Durchdringungdes deut¬
schen Volkes mit Rassenkunde wurde Hans Günther aus Frei¬
burg im Vreisgau , der seine Rassenkunde , noch angeseindet vonden alten Gewalten, als das klassische Rassenbuch der Deutschennusstellte . Des Anthropologen Robert Wiedersheim Schüleraber , Eugen Fischer, wurde nup der Forscher der Vererbungs¬lehre , der begann, die Mendelschen Regeln am Menschen selbstnachzuprüfen , an den Rehobotet Bastards in Südafrika, einem
Mischvolk von Buren und Hottentotten. Las sich unter sich fort¬pflanzte. Als Eugen Fischer diesen Gedanken in die Tat um¬
setzte , hatte die Eebnrtsstunde der heutigen Erforschung ge¬schlagen.

Im Jahre 1924 begründeten Eugen Fischer, Hermann Eris
Busse und ich die „Badische Familienforschung" als Glied des
„Landesvereins Badische Heimat"

, dem das Eenerallanüesarchio
zu Karlsruhe seinen reichen Stoff zur Verfügung stellte . Seither
besitzt Baden in der Monatsschrift „Mein Heimatland" einen
sippenkundlichen Fachteil, der befruchtend wirkte .

Baden hat eine Reihe Namen von Klang aufzuweisen. DaßImmanuel Kanr mütterlicherseits auch basisches Blut hatte,Nothelser aus Hartwang im Bezirk Ueberlingen, wurde offen¬bar. Karl Maria v . Weber , der Komponist des „Freischütz" ,stammte von alemannischen Eltern aus Stetten im Amt Lörrach.Konradin Kreutzer aus Metzkirch: Johann Peter Hebel war von
Ser Mutterseite Alemanne, der Vater stammte aus Simmernam Hunsrück, Josef Viktor v. Scheffel war Alemanne und
Schwade ; es mutet schicksalhaft an, Satz die Wiege seiner Groß¬mutter Katharina Eggstein zu Rielasingen am Hohentwiel stand.Ser Hohentwiel wurde der Berg seines „Ekkehard"

. Hans Thoma,der Bernauer Meister, hatte am Feldberg die Heimat, die Thoma
.
'amen aus Tirol , und Wilhelm Furtwänglers Ursprung reicht
jum Furtwängle -Hof ob Furtwangen.

Die badische Sippenforschung hat noch ein Ruhmesblatt aus¬
zuweisen : Baden hat als erstkr deutscher Staat die Bedeutungser Sippenforschung für die Schule erkannt und 1925 Sippen-
lunde im Schulunterricht c ^fohlen. Ihm stand auch schon Lehr¬
stoff zur Verfügung: das Familien - und Heimatbüchlein von
Sberregierungsrat Michael Walter, das in immer neuen Auf¬
lagen sich durchsetzt und nun, nach Einführung der Sippenkunüein den Unterricht von Reichs wegen, einen brauchbaren Weg
zum frühen Selbersuchen /zeigt. Als Frucht unermüdlicherSammelarbeit ist nunmehr der erste Band des Badischen Ee -
chlechterbuch-es von Landrat Strack in Sinsheim au der Elsenz^schienen.

Karlsruh «, 24. Juni . (Reichsbischof Müllerspricht .) Am kommenden Freitag , den 29 . Juni findet inKarlsruhe eine große öffentliche Kundgebung der evange¬lischen Bevölkerung der Landeshauptstadt in der GroßenFesthalle statt, aus der Reichsbischof Ludwig Müller undder Reichsleiter der „Deutschen Christen"
, Dr . Kinder , spre¬chen werden.

M Untersuchungen ln Vuggingen abgeschlossen
bld. Buggingeu , 24 . Juni . Die Untersuchungen der beiden

elektrotechnischen Sachverständigen, Professor Dr . Fritzsche von
der Technischen Hochschule Aachen und RegierungsbaumeisterLais von der Technischen Hochschule Karlsruhe , im Bugginger
Unglücksschacht sind nunmehr abgeschlossen. Die Sachverstän¬digen haben zur eingehenden technischen und wissenschaftlichen
Prüfung verschiedene Kabekstücke und Sicherungen ausgebaut ,und schreiten nun, wenn die notwendigen Feststellungen auchhier durchgeführt sind zur Erstattung ihres Gutachtens an die
Staatsanwaltschaft Freiburg . Dasselbe dient zur Grundlagebei der Abklärung der Schuldfrage. Eine Reihe wichtiger An¬
haltspunkte haben sich bekanntlich bei den mehrfachen Unter¬
suchungen auf Sohle 793 und der einfaüenden Strecke 6 schonergeben.

Erster Staatsanwalt Dr . Schott und Oberbergrat Dr . Zier¬vogel wohnten den Prüfungen der Sachverständigen im Schachtbis zuletzt bei.
Mannheim , 24. Juni . (Derkehrsunsalk .) Am Frei -

tag stieß an einer Straßenkreuzung ein 59 Jahre alter
Radfahrer von hier mit einem Personenkraftwagen zu¬sammen, wurde etwa - 10 Meter geschleift und sodann zuBoden geschleudert . Der Verunglückte erlitt jo schwere Ver¬
letzungen, daß der Tod alsbald eintrat .

Mannheim , 24. Juni . (Tödlich verunglückt .) Am
Freitag nachmittag wurde in der Bonadisstraße beim Ran¬
gieren von Eisenbahnwagen ein lediger 22 Jahre alter
Fabrikarbeiter überfahren und sofort getötet.

Michelfeld» A. Sinsheim , 24 . Juni . (Vom Zuge er¬
faßt .) Der praktische Arzt Dr . Seiler von Eichtersheimist Freitag abend schwer verunglückt. Als er mit seinem
Personenkraftwagen den schrankenlosen Bahnübergang aneiner unübersichtlichen Stelle zwischen Eichtersheim und
Michelsekd passierte, kam im selben Augenblick der Zugder Nebenbahn angesahren . Das Auto wurde vom Zuge er¬
saßt und etwa 15 Meter weit geschleift : es ging völlig inTrümmer . Dr . Seiler mußte mit schweren Quetschungenund inneren Verletzungen in die Heidelberger Klinik ver¬
bracht werden.

Miltenberg , 24. Juni . (Sohn tötet den Stief¬vater .) In der Familie des Tünchers Wilhelm Schottwar es schon wiederholt zu schweren Streitigkeiten gekom¬men . Als nun Schott nachts in angetrunkenem Zustandenach Hause kam und gegen seine Frau gewalttätig vorging,wollte der 21jährige Stiefsohn August Mittnacht seinerMutter zu Hilfe kommen . Auch er wurde von Schott an¬
gegriffen. In der Abwehr griss der Stiefsohn zum Messerund brachte seinem Stiefvater schwere Verletzungen bei .Trotz einer im Krankenhaus vorgenommenen Operationstarb Schott. Mittnacht wurde in Haft genommen.

Freiburg , 24 . Juni . (Braune Messe .) Das Institutfür Deutsche Wirtschastspropaganda veranstaltet in -Ver¬
bindung mit der NC .-Hago vom 23 . Juni bis 4 . Juli inder Städt . Festhalle eine Braune Messe. Auf dem freienGelände hinter der Festhalte mußten drei große Zelthallenerrichtet werden . Mit einem kurzen Festakt wurde sie am
Samstag erössnet.

Worndorf , A. Meßkirch , 24 . Juni . (In die Güllen -
grübe gestürzt .) In die Eüllengrube gestürzt ist die
83jährige Witwe Katharina Klotz und dabei erstickt.

Breisach, 24 . Juni . (Brand im Rheinbauamt .)In der Nacht zum Samstag brach in dem Lagerschuppendes Rheinbauamtes Feuer aus , das sich mit rasender
Schnelligkeit ausbreitete und sofort aus das Nebengebäude,das Zollkommissariat (früher Finanzamt ) Übergriff. Bald
stand auch der Dachstuhl des Hauses in Hellen Flammen .Das Feuer fand in den im Lagerschuppen aufgestapeltenVorräten an Teer , Oelen und Benzin reiche Nahrung . Erst
gegen 5 Uhr früh konnte das Feuer aus seinen Herd be¬
schränkt werden . Die im Zollkommisjariat befindlichen
Wohnungen wurden wohl gerettet , sie haben aber durch
Wasserschaden schwer gelitten

Sölden , A. Freiburg , 23 . Juni . (UnvorsichtigesHantieren .) Bei Aufräumungsarbeiten in der soge¬nannten Pfarrjcheune fanden Handwerker einen Armee¬revolver , der vermutlich noch von der Einquartierung beimRückzug im Jahre 1918 stammt. Beim Hantieren mit derSchußwaffe löste sich plötzlich ein Schuß , der Len ArbeiterRodiger von Biezighofen so unglücklich in die Brust traf ,daß er auf dem Transport ins Krankenhaus starb.
Weiterdingen , A . Engen , 23 . Juni . (Mühle abge¬brannt .) Am Donnerstag morgen brach auf dem Spei¬cher des Anwesens des Mühlenbesitzers Georg Speck Feueraus . Infolge Wassermangels konnte die hiesige Löschmann¬schaft nicht viel ausrichten . Der Brand griff auf die ange¬baute Mühle über , die vollständig eingeäschert wurde . Ver¬nichtet wurde die ganze Einrichtung und das ebenfalls an¬gebaute Transsormatorenhaus . Die Stallungen und einTeil des Wohngebäudes konnten gerettet werden. Der

Schaden beläuft sich auf etwa 20 bis 25 000 RM ., dieVrandursache ist unbekannt .
Mannheim , 23 . Juni . (G e r i ch t s s a a l. ) Wegen Nicht-anmeldung von Devisen und verbotenen Ankaufs von sechsIE .-Farbenaktien ln der Schweiz erhielt der 43jährige Al¬bert Boslet aus Bergzabern ein Jahr Gefängnis und eine

entsprechende Geldstrafe. Außerdem wurde er zu 1500 RM .Wertersatz verurteilt .
Mudau , A. Buchen , 23 . Juni . (U e b e r s a hr e n .) VomAuto überfahren wurde der Schreinermeister Karl Müllervon hier als er vom Felde heimkehrte. Der 68jährigeMann erlitt schwere Verletzungen an beiden Beinen .
Wolfach, 23. Juni . (Brand .) Der Blitz schlug in das

Anwesen des Landwirts Friedrich Zanger in Vorderle¬
hengericht und zündete. Außer dem Vieh und den Schwei¬nen konnte nichts gerettet werden . Das Haus war mit
Stroh gedeckt . Der Gesamtschaden dürste sich auf etwa 20 006RM . Klausen .

Iffezheim , 23. Juni . (Der nasse Tod .) In der Nähevon Reuhäusel auf der französischen Rheinseite badeten der
Metzger Älbert Schöpflin aus Straßburg mit seiner BrautLina Becker aus Sesenheim im Rhein . Beide des Schwim¬mens kundig, hatten sich nach längerem Aufenthalt im
Wasser auf einer Sandbank ausgerucht und wollten wie¬der ans Ufer zurückschwimmen . Da bekam Schöpflin plötz¬
lich einen Krampf , ging unter und riß seine Braut mit indie Tiefe . Beide ertranken , ehe ihnen Hilfe gebracht werdenkonnte .

Sand , 23 . Juni . (Blutvergiftung .) Das 7 Jahrealte Söhnchen der Familie Benz hatte sich durch Sturz eine
Verletzung an der Achsel zugezogen , die , weil nicht beach-let, schließlich zur Blutvergiftung ausartste . Der Junge istim Offenburger Krankenhaus gestorben.

Mögginge«, A . Konstanz, 23 . Juni . (Masern .) Da der
,rößte Teil der Schulkinder an Masern erkrankt ist, mußte»ie Schule geschlossen werden.



Jugendstil der NM- und MädchendürgerWle
Nachdem wahrend der Proben der Wettergott oft böse Miene

zun, guten Spiel gemacht hatte , durchbrach am Samstag morgen
die Sonne Peghaft das Gewölk und erweckte auch Siegeszuver¬
sicht in den Herzen der fugendlichen Kämpfer , die in Hellen
Scharen erwartungsfroh dem Turnerbundsplatz zuftrebten , wo
das im Rahmen des Jugendfestes stattfindende Spielfest abgehal -
ckeN werden sollte. Galt es doch , in dreifachem Kampf Kraft , Ge¬
wandtheit und straffe Beherrschung des Körpers zu .zeigen. Bei
der zu Beginn erfolgenden feierlichen Flaggenhissung machte
der '-Leiter des Dürlächer Schulamtes Rektor Sch weigert
die Schüler in ernsten , eindrucksvollen Worten auf den tiefen
Sinn der Flaggenhissung ausmerksam. Sie bedeutet die Mah¬
nung , wie die Arbeit in der Schule so auch das Spiel hier im
Sinne des nationalsozialistischen Staates zu betreiben ; die
Fahne ist das sichtbare Zeichen für den Geist, der auch die kör¬
perliche Erziehung durchstrahlen und aus den heutigen Wett¬
kämpfern einst Kämpfer für das 3 . Reich erstehen lassen soll .
Nachdem die Schüler in feierlichem Sprechchor das Gelöbnis
abgelegt hatten , den Kampf im Geiste dieser Mahnung zu füh¬
ren , eröffnete der Schulleiter das Fest mit folgendem Tages¬
spruch :

„Wir wollen mit gesunden Sinnen , behenden Gliedern
heißem Wollen , starkem Glauben helfen bauen an Deutsch¬
lands Größe .

"

Nach dem Gesang der l . Strophe von „O Deutschland hoch
in Ehren " begann nun in wohlbedachter Ordnung auf 16 Fel¬
dern der Wettkampf in Latrf, Wurf und Sprung . Wie leuch¬
tete da aus jedem Auge das Streben den Preis zu erringen ;
und wenngleich ja nür wenigen das Siegerkränzlein beschicken
sein konnte, so verdienen doch alle gleiches Lob , insofern sie alle
ihr Bestes gaben . Wer beobachtete, wie die Mädchen sich be¬
mühten . im Ballweitwurf , zu dem ihnen die Natur so wenig
Geschicklichkeit gegeben hat , doch Gutes zu leisten, wer sah , wie
am Laufplatz und an den Sprunggruben neben der Entschlossen¬
heit zu höchster Kraftentfaltung auch der eiserne Wille zur Be¬
obachtung all der vielen Kampfesregeln den Gesichtern ausge¬
prägt war , dem wurde klar , dag der heutige Turn - und Sport¬
unterricht nicht nur in der Stärkung der Muskeln und der Er¬
höhung der körperlichen Gewandtheit , sondern in der unbeding¬
ten Beherrschung des Körpers durch den Willen sein Ziel sieht
und sich damit dem großen nationalsozialistischen Erziehungs¬
ziel der Willens - und Charakterbildung unterordnet .

War so der Vormittag den Einzelwettkämpfen gewidmet , so
stand der Nachmittag im Zeichen der großen Massenübungen ,
die ja immer große Anziehung auf die Bevölkerung ausüben .
Den Auftakt hierzu bildete ein unter Vorantritt des Spiel¬
mannszugs erfolgter Propagandamarsch der 4 . und 5 . Knaben¬
klassen durch die Stadt , sowie eine reizvolle Werbeveranstal -
tüNg der Klaffen Quarta bis Obertertia der Mädchenbürger¬
schule auf dem Rathausplatz . In entzückender Kostümierung
führten sie unter der Leitung und Ziehharmonikabegleitung von
Frl . Ernst originelle Volkstänze auf , die von einem sich rasch
ansammelnden großen Publikum mit freudigem Beifall ausge¬
nommen wurden . Unter den Zuschauern sah man auch Bürger¬
meister Dr . Lingens und Ortsgruppenführer Bull , welch
beide Herren übrigens durch ihre Anwesenheit während des
ganzen Festes ein sehr erfreuliches Interesse für die Schule und
ihre Leistungen an den Tag legten . Nach dem feierlichen Ein¬
marsch auf die Festwiese erösfneteu die Mädchen der 4 . u . 5 . Klas¬
sen geputzt u . blumenbekränzt mit lieblichen Reigen die Nachmit-
tagsveranstaltung , u . nach einem Wettlauf zwischen Gymnasium
u . Gewerbeschule, bei dem das Eymnsium den Sieg für sich buchen
konnte, zeigten die größeren Mädchen ihre Anmut in munterem
Tanz um die mit Blumen und Bändern reichgeschmückten
Kränze , wobei wiederum die spielfreudige Frl . Ernst Leitung
und Begleitung besorgte . Nun maßen sich Friedrichschule und
Hindenburgschule in einem mit Spannung verfolgten Hinder -
nisstaffelllauf ; bald jedoch konnte Herr Bull , der die Ansage
am Mikrophon übernommen hatte , den Sieg der Hindenburg¬
schule melden . Das sich anschließende Fußballwettspiel zwischen

Gymnasium und Handelsschule einerseits und Gewerbeschule an¬
dererseits , das besonders von den männlichen Zuschauern mit
Interesse verfolgt wurde , endete mit einem 2 : V Sieg der Ge¬
werbeschule. Den Höhepunkt des Nachmittags aber bildeten die
großen Massenfreiübungen . Stramm und stolz vollzog sich unter
den Klängen der von Musikmeister Schuhmann geleiteten schnei¬
digen Standartenkapekle 288 der Aufmarsch, und in wenigen
Minuten standen die Kinder wohlausgerichtet da . Die tadel¬
lose Ausführung der Hebungen , die bei den Knaben auf Kraft
und Gewandtheit , bei den Mädchen mehr auf Anmut u . Zügig¬
keit abhoben , deutete auf einen hohen Stand des Turnunter¬
richts an den beiden Schulen . Es war ein großartiges Bild ,
wie die schier unübersehbare Schar dieser nach Herkunft , Bei -
gabung -und Alter so verschiedenen Kinder sich nach dem Takt

- der Musik bewegten , von einem Willen geleitet , und die hohen
ethischen und nationalen Werte des Turnens , die Erziehung
zur Volksgemeinschaft und zur Unterordnung unter ein .Ganzes
träten , hier sinnfällig in Erscheinung . Neben den vielen Lehr¬
kräften , die sich um diesen Erfolg verdient gemacht haben , ge¬
bührt dem Eesamtlciter , Hauptlehrer Weindel , besondere An¬
erkennung . Bei der sich anschließenden Siegerverkündigung wies
Rektor Sch weigert darauf hin , daß der von den Schülern
ausgeführte Dreikampf an uraltes deutsches Brauchtum anknüpft .
Die Sage erzählt uns , wie Günther , als er um Brunhilde
warb , den Dreikampf in Sprung , Lauf und Wurf zu bestehen
hatte . Bei dem sagenhaften Königssprung galt es, über 5
Pferde hinwegzuspringen . Die Siegfriedssage berichtet von dem
verhängnisvollen Wettlauf Hägens und Siegfrieds zu dem
Brunnen . Die Ritterspiele und Volksfeste des Mittelalters
führten die Tradition weiter , bis schließlich durch den Turn¬
vater Jahn die Freiübungen einen neuen Auftrieb erhielten ,
der bis in ' die (hegenwart hereinreicht . Der Schulleiter wies
die Schüler darauf hin , daß ihre Leistungen von den Lehrern
nach bestem Wissen gewertet und gezählt wurden ; leider waren
die Diplome noch nicht eingetrofsen und können daher erst
später verteilt werden . Von den zahlreichen Schülern , die nach
den Kampfbestimmungen als Sieger hervorgingen , verlas der
Schulleiter jeweils die drei Jahrgangsbesten . Die Namen
lauteten :

Knaben :
Jahrgang 1920/21 : 1 . Heinz Happel , 2. Hans Kiefer ,

3 . Erich Michel .
Jahrgang 1922/23 : l . Karl Kuhn , 2 . Wilhelm Bull ,

3. Kurt Hochfchild , 4 . Bertold Wackenhut.
Mädchen :

Jahrgang 1920/21 : 1 . Charlotte Kumm , 2 . Johanna
Schäfer , 3 . Helene Schmitt .

Jahrgang 1922/23 : 1 . Hilda Hardung , 2 . Gertrud
Rollmann , 3 . Liselotte Herb .

Jahrgang 1918/19 : 1 . Elfriede Löffler .
Der Schulleiter ermahnte die Kinder , die keinen Preis er¬

halten -konnten , sich nicht entmutigen zu lassen , sondern das
nächste Mal mit neuem Eifer ans Werk zu gehen ; der neidlose
Beifall , mit dem die Sieger jeweils begrüßt wurden , zeigte,
daß feine Worte auf guten Grund gefallen waren . Schließlich
hob Rektor Schweigert noch hervor , daß, zum Unterschied von
den früheren Spielfesten , dieses Jahr auf Anordnung Adolf .
Hitlers sich die ganze deutsche Jugend an dem neugeschaffenen
Fest der Jugend auf den Sportplätzen versammelt , um zu zeigen,
daß ihr gemeinsames Ziel in der Marschrichtung des dritten
Reiches liegt . Da geziemt es sich, auch der Jugend der Saar
zu gedenken, die dank dem staatsmännischen Genie Adolf Hit¬
lers bald wieder zum deutschen Reiche zurückkehren wird . Nach
einem begeistert aufgenommenen Sieg Heil auf den Führer und
das ganze Vaterland folgte der gemeinsame Gesang des Saar¬
liedes . Die unter den Klängen des Horst Wessel - und des
Deutschlandliedes erfolgende feierliche Einholung der Flaggen
beendete das in allen seinen Teilen von nationalsozialistischem
Geist getragene Fest , das sicherlich in den Herzen aller Schüler
unverwischbare Eindrücke hinterlassen hat . M .

Sonnwendfeier der Surlacher Hitlerjngend
. aus dem ehe«. ?uruerdmdplatz
Am Samstag , dem Tag der deutschen Jugend , fand zum Ab¬

schluß auf dem ehem. Turnerbundsplatz eine kurze eindrucks¬
volle Sonnwendfeier der gesamten Durlacher Hitlerjugend so¬
wie der übrigen nationalen Verbände und einem Lehrgang der
Führerschule Ettlingen statt . Um 149 Uhr versammelten sich
die einzelnen Formationen an der Fritz Kröberstraße . Kurz
vor 9 Uhr setzten sich die braunen Kolonnen in Bewegung , an
der Spitze die Standartenkapelle , die sich wie so oft schon in
uneigennütziger Weise zur Verfügung gestellt hatte , durch die
von Menschcnmassen umsäumten Straßen der Stadt . Kegen
'410 Uhr waren die braunen Bataillone in einem weiten Vier¬
eck um den Holzstoß aufgestellt und durch das Mikrophon gab
Gefolgschaftsführer K . Wendlina das Programm des Abends
bekannt . Inzwischen waren auch Bürgermeister Dr . Lingens
mit mehreren Stadträten , Ortsgruppenleiter W . Bull , Be¬
zirksjugendleiter Hch . Siekiersky , Eebietsschulungsleiter
Frommer , der die Feuerrede hielt , und verschiedene andere
bekannte Persönlichkeiten erschienen. Um die im Viereck aufge¬
stellten Formationen drängte sich die Bevölkerung und gab dem
Ganzen einen würdigen Rahmen . Die Feier wurde durch Fan¬
faren des Jungvolks eröffnet , hieran schloß sich das gemeinsam
gesungene Lied „Wir treten zum Beten "

. Auf einen wirkungs¬
voll vorgetragenen Sprechchor des BDM .. sprach H2 . Mann
Finkbeiner ein kurzes Gedicht. Nach dem Feuerspruch des
Gefolgschaftsführers K . Wendling wurde der Holzstoß an -
gezündet . Hell flammt das Feuer auf . Silhouettenhaft heben
sich im Viereck die Gestalten ab . Im Hintergrund leuchtet der
Turmberg , dem Beschauer ein grandioses Bild darbictend . Mit
dem gemeinsam gesungenen Lied „Flamme empor " nahm die
Feier ihren Fortgang . Hiernach hielt Gebietsschulungsleiter
Frommer die Feuerrede , in der er darauf hinwies , daß unsere
Vorfahren schon vor 100 . von Jahren diese Sitte pflegten ; es
also keinen neuen Sinn habe , sondern nur die alten Gebräuche
unserer Ahnen wieder neu erwecke. Dieses Fest der Sonne sei
das Fest der Volksgemeinschaft und keiner dieses Feuer der
deutschen Seele , das ' invn ^ NkfläMht ist , wieder löschen könne ;
wir aber hierbei neue Kraft und Hoffnung schöpfen könnten.
Seine zündende Rede klang aus in einem Treuschwur auf den
Führer , dem wir es zu verdanken hätten , daß wir Sonnwende
feiern könnten . Weitere Feuersprüche waren den Deutschen an
der Saar , in Oesterreich, in Polen , den Deutschen in aller Welt
sowje den Toten gewidmet .

Mit dem Lied der deutschen Jugend „Vorwärts , Vorwärts "
hatte die erhebende Feier ihr Ende gefunden . Die braunen Ko¬
lonnen marschierten wieder zurück zur Stadt . Dumpf brach
sich der Marschtritt an den Häuserwänden . Auf dem Schloß¬
platz lösten sich sodann die Formationen auf . Wiederum hat die
Hitlerjugend gezeigt, daß sie gewillt ist, an dem großen Auf¬

bauwerk des deutschen Volkes mitzuarbeiten und tätig Anteil
daran zu nehmen . K . B.

Jungvolk Durlach — Jungvolk Aue K : 1 .
Am Sonntag , den 24 . Juni stieg auf dem HI .-Sportplatz ein

sehr spannender und interessanter Fußballwettkampf zwischen
Jungvolk Durlach und Jungvolk Aue . Jeder Spieler des 2V .
Durlach verteidigte seine Stellung bis aufs Aeußerste. Auch in
der Kombination wirkte 2V . Durlach in einmütiger Geschlossen¬
heit . Dagegen Aue sich im Zusammenspiel nicht einigen konnte,
was ihnen zum Nachteil wurde . Das Spiel wurde allgemein
ruhig durchgeführt , welches man auch dem unparteiischen
Schiedsrichter zu verdanken hat . Wir hoffen und wünschen ,
daß das JV . Durlach sich auch zu weiterer sportlicher Tätigkeit
bekennnt.

Reichsschwimmwoche in Nurlach
Schwimmen der Wehr - und Sportoerbände .

Am Freitag , den 22 . Juni nahmen bei schönstem Wetter die
schwimmsportlichen Veranstaltungen im „Städtischen Schwimm¬
bad" ihren Fortgang , wobei die SA ., die Turnerschaft und
der Dur lach er Schwimmverein ihre Kräfte maßen .
Wiederum hatten sich zahlreiche Zuschauer eingefunden , unter
ibnen Bürgermeister Dr . Lingens , die Stadträte Edel und
Storch , Direktor Jung der Firma Gritzner - Kayser AE . und
Schwimmgauführer Avenmarg - Karlsruhe .

Nachdem die beteiligten Verbände Aufstellung genommen
hatten , begrüßte Gauführer Avenmarg als Leiter der Reichs-
schwimmwoche in Baden , Gau XIV , alle Anwesenden, insbeson¬
dere Bürgermeister Dr . Lingens und die übrigen Vertreter der
Stadtverwaltung , die SA . , die Turnerschaft sowie die Schwim¬
mer und Schwimmerinnen aufs herzlichste . Er gab seiner
Freude Ausdruck über die gemeinsame Beteiligung und Durch¬
führung der Reichsschwimmwoche durch die Wehr - und Sport¬
verbände . Was früher nicht möglich war , ist heute dank der
nationalsozialistischen Regierung und unseres großen Volks-
kanzlcrs Wirklichkeit geworden . Turner und Schwimmer haben
sich freiwillig zusammengefunden , um im Schwimmwettkampf
ihre Kräfte zu messen und sich -für den Schwimmsport und das
Rettungsschwimmen einzusetzen . Das Schwimmen ist zur Er¬
ziehung eines starken, gesunden Geschlechtes unbedingt notwen¬
dig. Er forderte alle Anwesenden , besonders die deutsche Frau
auf , sich für die Ziele der Reichsschwimmwoche einzusetzen und
schloß seine Ansprache mit einem dreifachen Sieg Heil auf
Reichspräsident von Hindenburg , Volkskanzlei Adolf Hitler und
das deutsche Vaterland .

Das Wettschwimmen , bei dem unbegreiflicher Weise der FAD .
fehlte , begann mit einer Eröffnungsstaffel über 4 mal
25 Meter , die der DSV . mit 2ch0,4 vor der SA . mit 2,51,2
gewann .

Im L öff e l s ch w i mm e n der Jugendschwimmerinnen siegte
die kleine Eggenberger .

Im 2 mal 25 Meter - Schwimmen wurde Schwimm¬
lehrer Meier in 44,3 Sieger vor Schouber und Forschner.

Nach der D a m e n b r u st st a f f f e l , die der DSV . in 3,29,1
vor dem BDM . gewann , folgte das 100 Meter - Rücken¬
schwimmen , in dem Stiefel in 41,4 vor Gromann und
Walter Dorner Sieger wurde .

Das W a s s e r b a l l sp i e l zwischen Turnerschaft 1846 und
DSV . endete 1 : 1 ; das Ergebnis entspricht den beiderseits ge¬
zeigten Leistungen .

Beim Streckentauchen erzielte Hans Trabitzsch von
der SA . mit 40 Meter das beste Ergebnis ; Müller schwamm 35,
Kuhn 32 u . die Schwimmerin Lola Müller ebenfalls 32 Meter .

Die „Große Staffel " über 10 mal 50 Meter bestritten
die SA . 1/238 , die Turnerschaft und der DSV . Nach abwechseln¬
der Führung gewann schließlich die SA ., bei der mit die besten
Schwimmer des DSV . vertreten waren , in 7 , 8 2/10 vor der
Turnerschaft Durlach in 7 , 40,2, bei der über 40 Jahre alte
Schwimmer mitwirkten . Der Durlacher Schwimmverein , der
in der Hauptsache junge Schwimmer zu Stelle hatte , von denen
mehrere an dem kurz vorher stattgefundenen Wasserballspiel
teilnahmen und Ermüdungserscheinungen zeigten, gab das
Schwimmen auf .

Am Sonntag , 24 . Juni , morgens 10 Uhr , wurde die Reichs¬
schwimmwoche mit einem Langstreckenschwimmen in
der Pfinz non Erötzingen nach Durlach über eine etwa 1 Kilo¬
meter lange Strecke beschlossen . Daran nahmen 4 Schwiminer-

l innen und 10 Schwimmer teil . Bei den Herren wurde Sieger
Walter Dorner in 17,56 vor seinem Bruder Hans Dorner ,
der 18,05 Minuten benötigte . Bei den Damen , die alle die
Strecke durchschwammen, siegte Liselotte Müller in 20,0 vor
Edith Glittenberg in 20,05 Minuten . Die Leistungen dürfen
insofern als gut angesprochen werden , als die Pfinz so gut wie
gar keine Strömung aufwies .

Die Eesamtleitung der beiden Veranstaltungen wurde wie¬
derum von Schwimmlehrer Meier zur Zufriedenheit aller
Teilnehmer durchgeführt , wofür ihm Anerkennung und Dank
gesagt sei.

Handel und Verkehr
Devisenrepartierung der Reichsbank

Die angespannte Devisenlage der Reichsbank macht es not¬
wendig , die täglichen Deoisenabgaben bis auf weiteres so ein-
znschränken, dag sie nicht höher sind als die Eingänge an dem¬
selben Tag . Die Reichsbank wird daher von Montag den 25.
Juni 1934 ab nach Maßgabe der Deviseneingänge eine Repar¬
tierung der angeforderten Beträge vornehmen . Die Zuteilungwird nicht für alte Anforderungen und Währungen die gleiche
sein . In erster Linie wird daraus Bedacht genommen werden,
daß der Bedarf an Rohstoffen und Lebensmitteln in besondere,
Weife gesichert wird .

Grundlage für die Devisenanforderungen bei der Reichsbanl
bleiben , wie bisher hie Einzelgenehmigungen und allgemeinen
Genehmigungen der Devisenstellen . Die Repartierung macht es
erforderlich , daß auch alle Zahlungen an das Ausland , die bis¬
her in mittelbarer Form , insbesondere durch Verrechnungen,
geleistet wurden , als Devisenanforderungen an die Reichsbanl
gelangen . Genehmigungen im Warenverkehr werden daher
künftig nur noch in der Form erteilt , daß sie zu Anforderungen
von Devisen bei der Reichsdank berechtigen. Auch Auslands -
sahlungen im Postverkehr sind nicht mehr zulässig . Die allge¬
meinen Genehmigungen für den Warenverkehr werden mit Wir¬
kung vom 1 . Juli 1934 entsprechend neu geregelt . Die Einzah¬
lungen auf die Sonderkonten für den Warenverkehr und aus
»ie Konten der Notenbanken , mit denen Verrechnungsabkom¬
men bestehen, werden durch die Repartierung nicht berührt .
Oie bisher vorgesehene Kompensationsbefugnis der Devisen¬
banken entfällt : ebenso werden die den einzelnen Importeuren
lugeteilten Betriebsfonds aufgelöst

Amtes Allerlei
Die Papierflasche , eine württembergische Erfindung

Das württembergische Arbeitsgebiet wird zum Aufbau neuer
national - wirtschaftlicher Werte hauptsächlich als Land technischer
Veredelung beteiligt sein . Aus Rohstoffen hochwertigste War «
zu erzeugen , ist volkswirtschaftlich von größter Bedeutung . Ein
Beispiel dieser Art von fruchtbringender Erneuerung und Er¬
weiterung brachte die Entwicklungsform der Pavierflasch «
und anderer Papierverpackungen . Papier wurde dank der chemi¬
schen Durchdringung ein vielseitiger Werkstoff , der nunmehr sin
bestimmte Zwecke auch Wasser- und fettundurchlässig aufgebaui
wird und ,m Begriff steht, sich ein völliges Neuland von Ver¬
wendungsmöglichkeiten zu erobern . Gerade die württembergisch«
führende Papierindustrie hat sich um die Schaffung solcher tech¬
nischer Neupapiere große Verdienste erworben . Die papieroer¬
arbeitende Industrie verstand es, in zäher Arbeit , der Papier¬
verpackung die zweckmäßigste , stabilste Form zu geben . Die tech¬
nischen Formungsmöglichkeiten , der schnellste und sparsamste Wcx
zu dieser Verpackungsform war ausschlaggebend. So übertrux
sich der Gedanke der Papierflasche auf das maschinentechn -. sch«
Gebiet . Auch hier wurde Württemberg im Bau größter Ver-
packungssvezialmaschinen führend . Der Gedanke der Papierflasche
als deren Geburtsland Württemberg zu bezeichnen ist, verstau!
es also , die verschiedensten Arbeitsgebiete unseres Landes , di ,
chemische Industrie , die Milchwirtschaft , den Maschinenbauer, de«
Papiersachmann und die popierverarbeitende Industrie zu eine:
Arbeitsgemeinschaft zusammenzuschließen, deren Auswirkungen
außerordentlich sind . Schon gehen Spezialmaschincn für solch«
Papierflaschen aus dem wllrttembergischen Industriegebiet in di«
ganze Welt und die einschlägigen Papierfabriken erhalten au«
diesen Maschinenlieferungen selbst namhafte Aufträge süi
Papierlieferung . Zn der Stille von Jahren wurde in Württem¬
berg mannhafte , aber auch kostspielige Papierarbeit geleistet
Die Papierflasche wurde bei den größten behördlichen milchwiri-
schaftlichen Instituten auch auf hygienische Eignung geprüft und

Wie das Unkraut sich vermehrt
Früher als in sonstigen Jahren hat Heuer das Unkraut fi -l

breit gemacht in Feld und Flur . Die üppige Wucherung de!
Unkrautes , das den Nutzpflanzen Licht und Luft nimmt , wir!
durch eine Samenproduktion bedingt , mit der die Nutzpflanze»
nicht entfernt Schritt halten können. Mit welchem Schaden dies«
bedroht werden , wenn nicht dafür gesorgt wird , daß das Unkraw
vernichtet wird , bevor es zur Samenerzeugung kommt , beweise «
folgende Zahlen : Der Hahnenfuß treibt nahezu 3000 Blüten ,
köpfe, die 340 Fruchtknoten enthalten , was eine Erzeugung vo>
ungefähr 900 000 Samenkörnern ausmacht. Der Löwenzahn er¬
zeugt in jeder Samenkapsel etwa 300 Samenkörner . Da jed«
Pflanze jährlich mindestens 10 Fruchtkapseln entwickelt, so be¬
deutet das eine Produktion von 2000 Samenkörnern einer einzi¬
gen Pflanze . Die Gänsedistel bringt etwa 190 000 Samenkörner ,
die Gänseblume 12 000 , die Feldraute 30 000 , das Hirtentäschel¬
kraut 37 000 Samenkörner hervor um nur die fru -̂ tbarüen de»
ilnkrautvfkan .ren zu nennen .



Aus «Stadt rmd Land
Karlsruher Polizeibericht vom 23. Juni 1834.

Explosionsun glück : Bei der Sonnwendfeier am
Samstag abend in Rüppurr ereignete sich ein Unfall . Ein Holz¬
haufen , der angezündet werden sollte , wurde vorher mit 5 Liter
Benzin übergossen . Die entstandenen Gase verursachten einen
Knall und eine Stichflamme nach der Seite . Es erlitten da¬
bei 7 Angehörige der HI . Brandwunden 2 davon mutzten zur
ärztlichen Behandlung ins Neue Diakonissenkrankenhaus ver¬
bracht werden .

Brand : Am Samstag nachmittag brach auf dem Speichereines Hauses in der Kronenstratze auf bisher noch ungeklärteWeise Feuer aus . Die Feuerwehr konnte nach ^ ständiger
Tätigkeit wieder abrücken .

Zusammen st ötze : Im Laufe des Samstag ereigneten sichin Karlsruhe mehrere Zusammenstöße wegen Nichtbeachtungder bestehenden Verkehrsvorschriften . Personen wurden dabei
nicht verletzt , es entstand nur Sachschaden .

Schwerer Zusammenstoß : Heute morgen gegenUhr ereignete sich Ecke Kriegs - und Hirschstraße ein Zusammen¬stoß . Ein Motorradfahrer , der in westlicher Richtung durch die
Kriegsstraße fuhr , überholte einen Radfahrer , der nach links
nach der Hirschbrücke einbiegen wollte . Das Motorrad rutschteauf dem Asphalt auf die linke Fahrbahn und stieß mit einer
Radfahrerin zusammen , die in östlicher Richtung durch die
Kriegsstraße fuhr . Alle drei Fahrer kamen dabei zu Fall , der
Radfabrer erlitt am Kopf erhebliche Verletzungen uns mutzteins städt . Krankenhaus verbracht werden ; bei ihm besteht
Lebensgefahr . Der Motorradfahrer , der sich am Kopf eine Riß¬wunde zuzog , konnte nach Anlegung eines Notverbandes seinenWeg sortsetzen . Die Radfahrerin zog sich eine kleinere Ver¬
letzung am Kopf zu . Die Fahrzeuge wurden sämtlich beschädigt ,das Motorrad wurde sichergestellt .

3m Zuni ist gut Kirschen esse« . . .Im Juni ist Kirschenzeit . Kirschen haben die erfreuliche Eigen¬schaft. vaß ' sie zu fast zahllosen Rezepten verarbeitet werdenkönnen , und immer wieder anders , stets aber gut schmeckenRoh « Kirschen und geschmorte , als Kompott auf den Tisch ge¬bracht . Kirschen mit Himbeeren oder einem anderen Obst zu-iammengeschmort . Kirschkuchen und Kirschpudding — wer Haischon alle diese Möglichkeiten ausprobiert ? Wenn Kirschen rohgegessen werden , so müssen sie grundsätzlich wie jedes ander «rohe Obst auch , gründlichst gewaschen werden . Die Sitte , roh«Kirschen gleich aus der Tüte zu essen, und vielleicht noch zumUeberfluß mit den Steinen die Straße zu dekorieren , ist indoppelter Hinsicht verwerflich .
Kirfchpudding . 250 Gramm von der Rinde befreites , ge¬riebenes Weißbrot . 150 Gramm Zucker , 150 Gramm Butter undreichlich ein halbes Liter Milch , werden auf dem Feuer zu einerfesten Masse abgerührt . Diese gibt man in eine Schüssel , mischtdazu nach und nach unter stetem Rühren acht Eidotter , zuletztden steifen Schnee der acht Eiweiß . Eine Puddingform wirdmit Butter ausgestrichen mit genebener Semmel bestreut , eineSchicht Teig eingesüllt . Dann eine Schicht entkernter , mit Zuckereingekochter Sauerkirschen , die aut einem Sieb abgetropft wur¬den . darauf abwechselnd wieder Teig und Kirschen , zuletzt Teig .Im Wasserbad eine bis anderthalb Stunden kochen . Mit Kirsch -lastsotze reichen .

Kirlchtorte mit Vanillencreme Bier Eidotter und ein Löfs«Mucker werden schaumig gerührt , dazu Vanille und nach und nackzwei Löffel feines Weizenmehl , mit e - nem Vackoulver vermischtzuletzt der Eiweitzschnee hinzugcgeben Die Masse wird in einemit Butter ausgestrich -ne Springform gefüllt und bei schwache,Osenhitze hellgelb gebacken . Saure Kirschen werden mit Zucke,zu Kompott gekocht der Saft abgegossen . erkalten lassen . Knapsein halbes Liter Milch wird mit einer halben ausgeschnittenerVan ' llenschote und einem Löffel Zucker ausgekocht , 30 GrammMondamin , mit drei Eidottern und wenig kalter Milch ver -auirlt . in die kochende Milch geschüttet und gut mit der Schnee -rute geschlagen . Vom Feuer nehmen , den steifen Eiweitzschne «darun .terziehen . Der Bisquittboden wird dünn mit Aprikosen -Marmelade bestrichen , mit den gut abgetropften Kirschen be¬legt . die Creme darübergefüllt . kaltgestelll . — Dieselbe Speiseläßt sich einfacher ohne den Bisquittboden Herstellen . Man fülltdie Kirschen in eine Glasschale und gibt die Vanillecremedarüber .
Ktrschenbowle . MO Giamm Zucker mit wenig Wasser anfeuch¬ten . mit etwas Vanille auskochen und gut schäumen . 300 Grammsaure Kirschen werden entkernt , mit der Zuckerlösung llbergossenund eine halbe Stunde zugedeckt kaltgestellt . Nun gibt manzwei Flaschen leichten Rotwein , ein Gläschen Cherry Brandyoder Kognak und eine Flasche Selterwasser hinzu , nimmt nacheiner Stunde die Kirschen heraus und stellt die Bowle aus Eis .

KWende SommergetrSnke
Jetzt ist die Zeit , da unsere Gäste für ein Erfrischungsgetränkdankbar sind . Kann man Getränke eingekühlt zu Tisch bringen

:st das natürlich besonders wertvoll . Man soll aber stets ab -
zekochtes Wasser bereit stellen . Wenn man dieses Wasser in
»inem irdenen Topf auf den Steinfußboden in den Schatten
teilt und es mit einem nassen Tuch umwindet , das man ab und
zu erneuert , wird man mit der Kühle des Wassers zufriedeniein . Natürlich kann man auch Selterwasfer zum Mischen der
kühlenden Getränke verwenden , doch ist das teurer .

Man mischt dieses Wasser dann nach Belieben mit Himbeer -
oder Erdbeersaft .

Ein sehr erfrischendes Getränk und sehr beliebt in Sommer¬
zeiten ist kalter Tee . Man stellt ihn kalt , süßt ihn nach
Geschmack und setzt ihm ausgepreßten Zitronensaft zu.

Aus Preißelbeeren kann man ebenfalls ein wohl¬
schmeckendes Erfrischungsgetränk Herstellen . Man mischt die ein¬
gemachten Preißelbeeren mit kochendem Wasser und rührt sie gutum . Nach einigen Stunden gießt man den Saft durch ein Haar¬
sieb und süßt ihn nach Geschmack, während Man . zugleich etwas
Zitronensaft hinzutut .

Beerentrunk . Pfund Himbeeren oder Erdbeeren wer¬
den gereinigt und zerquetscht . Man tut die Masse dann in einen
irdenen Tops und tut ISO Gramm Zucker daraus . Daraus gießtman 1 Liter kochendes Wasser darüber . Die Mischung wird eine
Weile gerührt , dann deckt man das Gesäß zu . Sobald di«
Mischung erkaltet ist. seiht man sie durch und setzt den Saft von
zwei Zitronen zu . Schmeckt besonders gut , wenn man beim An¬
richten ein Stückchen Eis in jedes Glas geben kann .

Himbeerlimonade . Man gibt den Saft von drei
Zitronen , durch ein Haarsieb gegossen , in den Limonadentopsund tut vier Eßlöffel Himbeersaft hinzu , sowie Zucker nach Ge¬
schmack Hierauf gibt man einige Eisstückchen hinein und schließ¬lich kohlensaures Wasser .

Erdbeertrunk . 300 Gramm frische Erdbeeren werden
ringezuckert , mit 75 Gramm Zucker . Wenn sich genügend Saft
gebildet hat . nimmt man ein paar von den schönsten Beeren

heraus und zerquetscht die übrigen . Der Saft wird durchgeieihlund mit einer Flasche Rheinwein gemischt , worauf man da «Getränk eine halbe Stunde auf Eis stellt . Ehe man es zu Tischbringt , wird eine kleine Flasche kohlensaures Wasser hinzugetan .In jedes Glas legt man eine schöne Erdbeere und ein EisstückR o , e n g e t r ä n k. Frische Rosenblätter werden in eine ,dünnen Zuckerlake gekocht, bis der Zucker trübe zu werden be¬ginnt . Dann werden die Rosenblätter herausgenommen , undman stellt die Lösung kalt . Dann setzt man den Saft einerZitrone ober Apfelsine zu . Man verdünnt das Getränk n>>>Wasser . Es muß aber recht kalt sein .
Kräurertrunt . Man kocht in einer dünnen Zucrenak «drei Stück Zimt , einige ganze Nelken und die Schale von zweiZitronen . Dann gießt man die Lake durch ein feuchtes Tuch,setzt den Saft von drei Zitronen zu und serviert den sehr pikantschmeckenden Trunk mit Eisstückchen im Glase
Orangeade . Die Schale einer halben Zitrone wtro ausZucker abgerleben , ebenso die Schale einer halben Apfelsine .Man tut 200 Gramm Zucker nebst dem Abgeriebenen in einGefäß und gießt ein Liter kochendes Wasser darüber . Dannmuß man diese Mischung rühren , bis der Zucker völlig ge¬schmolzen ist, worauf man das Getränk kalt stellt . Schließlichügt man den ausgepreßten Saft von einer Zitrone und zweiApfelsinen hinzu , gibt etwas zerkleinertes Eis hinein und gibrlas Getränk zu Tisch

Abend im Eebkktze
Die Fichtenwälder stehn in blauem Schweigen .Es lächelt goldbesonnt der Wiesenhang .Hauchzarte Nebel aus den Tälern steigen, <Des Tages Lärm verebbt im Glockenklang
Am Rande flammt des Himmels blasse SeideVom Violett zum lichten Purpurrot ,In wunderbarer Klarheit liegt die Weite . - . .Der Berge Scheitel ist von Glanz umlohk.
Wie nun die Dämmerung ihren Schleier breitet .Verlöscht allmählich bunter Farben Schein ,Die sternbekränzte Nacht voll Ruhe schreitet,Uno alles schläft in ihrem Frieden ein .

Lotte Fiedle r.

Schwein « « » » » ! .
Durlach , 23 . Juni . Der heutige Schweinemarkt war befahrenmit 63 Läuferschweine und 157 . Ferkelschweine . Verkauft wur¬den 33 Läuferschweine und 102 Ferkelschweine . Bezahlt wurdefür Läuferschweine 30—40 RM . per Paar , für Ferkelschweine20—26 RM . per Paar .

Das Wetter "
^

für Dienstag - - --
Süddeutschland liegt noch im Bereich subtropischer Luft¬waffen . Der warme und trockene Witterungscharakter bei

zeitweiliger Neigung zu Gewitterstörungen dürfte sürDienstag weiter andalten .

Momiert da; .Arischer Tageblatt"

Todesanzeige .
Verwandten unck Bekannten biermit die traurig « Kaobriobt , daü «8Oott dem ^ Ilmäobtlgen gefallen bat , meinen lieben Oatten , unserenguten Vater , Oroüvater , Schwiegervater , Bruder , Sekwager unck Onkel

Sotttriscl l -Iciuclc
nach längerem Beiden rm sieb ln ckls ewige Heimat adsuruken .

DORB^ OB, clen 23. duni 1934 .
Im Kamen äsr trauernden Hinterbliebenen :

Willislmina oÄ r unc ! ttincisr .
Die Beerdigung klndet am Nontag , den 25 . duni , nachmittags '/,5Blbr von der Briedbokkapelle aus statt .

Trauerbaus : ^ dolk Bitierstraüe i9 .

1 o<j68-^ N26IAe.
Oott dem Vilmrichtigen bat es gefallen , meineliebe Trau , unsere gute dlutter , Oroüwutter , Blr-groümutter , Schwiegermutter , Schwester undTante

I-Islsns
geb . Lauwarm

naob kurzem schwerem Leiden im Mtsr von74 dabren sieb ru ruken .
DOKB^ OB, den 23. duni 1934 .Lloltkestr . 8

Im Kamen der trauernden Hinterbliebenen :

Beerdigung Llontag nachmittag 4 llkr .

ckvi» 1 »lull 1934

— 2 KLpellei » —

Misch« SwttlhMtt
Montag , 2S . Juni

Deutsche Bühne , Bolksring 4
Alle gegenEiMli Eivkr fürAlle
Schauspiel von Friedrich Förster
Ans . 20 Uhr Ende nach 22 .30 Uhr

Preise 0 .00 - 1 .50 dt
Der IV . Rang ist für den allge¬

meinen Verkauf sreigehalten .
Ti . 26 K. Zum ersten Mal :
Ter Kuhreigen .

ksüsuSemliiMe
iMerie

Lisbung sm SO. duni
NS14 Stzwinnv rü » .

40000
2625
1750

zvs -I,k « Sstvmn » Uic .

3 S 62 S
t-o - prsls AH pfg.In Ligen 1I « Ul » QNvN

gdSvNLfrnn «»rnLmivn

s ttsupt -
gsv/inns
5 klsupk -
gswinn»

Für kleinen Haushalt 2 Zim¬mer , Küche, Keller u . Speicher
sofort zu vermieten .

Kelterstraße ö lHinterhauS )
Heute frische

Leber- «ad Griebevwörfte
sowie Schwartenmage «

Lebensmittelgeschäft
Gtttnrttdil, Adlerftr. 18.

Brima Selbstgebrannter
Lnrelr »rsniHMlv
2UM billigsten Tagespreis
abrugedeo .
Lart iVeinbandi .

KronenstraLe 12.

e/tproj -ramm « —
Oni « r/ia/iu »iF —

, / <anck n/rck
. //ier unck Dort " —

-5encksr/ » t»,
/ 5ri/i/k , Ai/cker ,

Osiersr » auc/ > in »
^/ernsten Ort . — / ) «» » t

.Ser Deutsche Rundfunk
"

r »nk post »

Ltet » Leiten «tark
k^ coeieinira/b Orcksciren

/cost ' ckis iVuninrer »
/ n> il/onat nraciit '» noo »

nickt ' ne ii/aric/ )
Ae / / 'oe/ado -inement
-uv K5 / / «" " V unck 6 / */ «NNIF

* Bür kkrurckbiuicborerBrob«k«kt
«u»v«rbiukili<ü» a»ck k » » » « » -
ta » »orn V»el»u.

KIvgs unc ! srsokii ' sns
tsuts wirren den Viert der
Inrscotsr 20 rcbötrsn . Inrs -
risren 5 is im

vurlacker logeblatt

l
'
ocles - ^ .nreiZe .

Vm Samstag nachmittag ' H2 Obr verschiednaob schwerer Kränklich im -Uter von 39 dakreo ,unsere liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Ihnu Fleier
gek». Klenert

OLNKSLSUNA .
Bür dis vielen Beweise derriiieker Teilnabmebei dem so schnellen Uinsodeiden unserer lieben

I^ ins
sagen wir allen berrdiobsn Bank , besondersHerrn kkarrer Tipps tür seine trostreiche Orad -red «, den Krankenschwestern vom KrankevbausDurlach , sowie den Schwestern vom StadtteilHue kür ikre liebevolle Bklege, allen denen diesie wäkreud idrer Krankbeit besuchten , tür dievielen Kraor - und Liumenspenden und dieekrende Begleitung nur letzten kubestatte .

DldKB^ OU -^ OK , den 25 . duni 1934

vie fravemrlen ttinlerbliebenen .

Beute Mobt entsokllek naob langem , schwerenBeiden meine gute liebe Brau , unsere Tochter ,Sebwiegertoobter und meine Uede gute Llutter

/^ inna
- ged . Tiedke

im 32 . Bedeusjabre .
Hamburg -^ krenSdurg , Durlaok , 22 . 6 . 1934 .

Tiekdetrauert von ibrem Nanns und Toebter :
blaas kaber
L.orx k'nirer
k'smiUe Hermsao 1 *ieäke
k'nmilie Zenn k'ader

Die Beerdigung klndet beute , den 25 . duni , 2Okr von der Briecibokkapelle in ^ brensburgaus statt .
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